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nachfolgende p u n & e i i /W  die Erdf»
nung desHoch-Fürstl. Väterlichen le f fa -
m ents: D icBcstätbigungder ewigen Erb-l'nio- 

ncn/ und die Erlaljung der übernommenen frcinbden Böl- 
cker; Wozu anlhodie'Hoch-znrsil. einseitig vorgenoirnncne 
starckc Werbung noch gekommen ist.

Ih re  Königl. Mavest. haben wegen der drey ersten punftm  N o .i .  
durch eine eigene Schickung qlimpstiche Ansnchung thun las­
sen/ des Herrn Herhogcu Durch!, aber solche abgeschlagen.
Also entstehet die Frage/wer von bceden die beste Besügnuß 
des Rechtens hierinnen habe;

Den ersten P u n d t  betreffend / fe haben Ih re  Königl. 
M ayest. an Eröffnung des Tefamcrrrs fctn Thcil weiter zu 
nehmen verlanget/ alß nur znwißcn/ ob Hertzogs Friederichs 
Durchl. alleiniger Succertor (n dem Fürst!. Schleswigschen 
Antheil wären/oderdcro H errB rnder >nit-undneben dcro- 
selben ; Sintcm ahl kein J u s  P r i m o g e n i t u r *  in dem FürstI. 
Schlcßwigschenieinahls eingcfnhrct/vielmehr solches zu ver­
schiedenen mahlengetlstilctworden. D ie beschehene r c m is -  
f i o V a fa l i a g i i  und das dan'lber ertheilte v i n l o m a  gibt glcich- 
falsi keine Entscheidung hierin/ bcsondern lautet au f die ge-No.i. 
üunbtc Fürstl. Männliche Defcendenttn. Also/ daß nur 
zwceneWege übrig tvarcn/wodnrch Hn.Herhogs Friedrichs 
Durchl. dero alleinige Succeffron tu dein Schleßwtgschen

dar-



darthim tönten/ entweder ex parto, oder aus obgeitteltem 
Väterlichen Testament. JhreKönigl. Mayest. fanden (ich 
aber ttmb so viel mehr gemüßtget/ davon eine verlässige Nach, 
richt einzuziehen/ weil Sie/ wegen der bevorstehenden Erb­
huldigung/ und hierauferfolgender Gcmeinschafftlichcn Lan- 
des-Regiermig mit Ihr. Durchl. concumren soltcn/ also bil­
lig wißen wüsten/ ob sie dein ältcrn Herrn Bruder allem/ o- 
der zugleich den zwenten Princen vor dero Mit-Regierenden 
Herrn in dem Schlesswlgschen annchmen feiten.
Waß haben des Hn.Hertzogcn Durchl. hiergegen 

eing«lvendct ? Sie hielten nicht nörhig/ darauf 
z. zuantworten / und daß deroselbcn unwissend 

sey/ ob Ihre Königl. Majest. sich also zu allei­
nigen Succeffortn Dero Antheils des Hcrtzog- 
thUMbSSchleßwig qvalificiret hätten.

Eine herbe und gegen einen so nahen Anverwandten Kö­
nig und Mutter-Bruder wohl ungewöhnliche Antwort/wie 
solches deren übrige comenta mit iiirhrem bezeügen. War. 
umb Ihre Durchl. sich aber guff die ScttiqlicheQvati stci.uiig 
in dem Schlesswlgschen beziehen wollen/ dessen ist die Ur­
sache fast schwer zu rathen; Nach dem Lex Regia Danica z« 
Gottorff nicht unbekandt; Und dieser Punct ans Ihr. Ho­
heit der Princcssin/ des Hertzogs FrauMutter Ehcbcredung/ 
und der dabey ttipulirttN Renunciation vor so lange Zeit den 
Fürstlichen sinistri? schon sattsam bekandt gkwcsscn.

Der Zweyte Punct / rmd die von Ihr. Königl. Majest. 
verlangte Bestäthigung verewigen Unionen/ist in deren 
selbst-eigenen Inhalt mit deutlichen Buchstaben funditet / 

4. daß solches gleich bey Anfang der Regierung jederzeit gesche­
hen seife/ also zu keinen freyen Willen gestellet / besonder» 
gebolhenwordcn: Und diese Unione». in den Fürsten-

thü-



thÜMernSchleßtvig-Holstein die Sanfiiones pragmatica und 
Fundamentai=®rfeix/ welche zu ewigen Tage» gelten/ und 
von keinem Theil wiederruffen werben können / noch folien; 
Gestalt dan solche auch in allen Friedens-Schlüßen/ dem 
Nothfchildkfchen/ bemCopenhagcnfchcn/und znlezt noch in 
dem Altonalfchen Recefs, auch in dein über die remiflion des No. 5. 
Vafallagii CVil)ftItClt Diplomate deutlich bestäthiget Worden. & 6.

Jhre Durchl. haben gleichwohl anfänglich gäntz verwei­
gert/ berührte Unionen zn renouvellirtti/ zuletzt aber/ als wel­
kere Instance» gefchahen/ sich unter der condition dazu crkläh- 
rrt/ dag sie solches/ nach Anweifung des Glückstädtischen Re­
ceive« Anno 1667 zwar völlig thun wolten; Dagegen aber 
Ihre König!. Mayest. sich obiigircn feiten/ das jenige/ was 
ans denAltonaischenTrada,en zu exequit en noch übrig fenn 
möchte/zum-sscöt kommen znlaffen- alfo daß eines mit dem 
ändern zugleich gefchehe.

Hierauf haben die König!. Ministri replicstet/ daß der Ver- 
gleich von Anno 1667 incongrue an her gezogen würde/ nach, 
dem darin nichtcs enthalten/ fo die renovirung der Unionen 
verhindere joder sie endere; Maß aber die Ausmachung
der aus den Altoiiaischcn Tr.,c'tareu ailliech pmendirendtil 
Sachen betreffe/ fo wären Ihre König!. Mayest. allezeit er- 
böthig gewesen / wären es auch noch anitzo/ falß an deren 
Execution noch etwas ermangeln folte/ fo doch nichts anders No. 7. 
alsi ein gar geringes feyn würde/des Hertzogen Durchk. teß= 8 & 9. 
falsalle völlige Satisfaction wiedcrfahren zulassen; Gleich- 
wohl müste die Bestäthigung der ewigen Unionen daran 
nichtrestringiretwerden/ alsi welche ohne condition zn thun 
gebothen wäre.Solches aber ungeachtet/ist manFürstl. feiten 
bis; aufdiefe Stünde zu folchcr Erneüerung nicht geschritten.

Bev dicstm Zustande nun/ da Ihre König! Mayest. nicht 
wißen (offen/ welchen sie vor dero Mit-Regterenden Herrn 
indem Herhogthumb Schleßwig zu agnofeirm hätten/ und
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da die Erb-Vnionen/ welche gleichsahm zum Band der Ge. 
meinschafftlichen dieaierung dienen/ nicht erim'iert waren /

- wurbensie wieder willens gemüßiget / die a <51« Communis 
d/o lo.ktc^iminis, davon das Landt-Bericht einen theil machet/ biß 

zu jehner beydcn ersüllung/ bevorabin dem Gchlcßwigschcn 
jitfufpcndircti; Wozu sie doch nicht eher schreiten wollen / 
dan/nachdem ßevorheralle gradus moderationis versuchet/ 
und es so weit gekommen war / daß dcro tren-hertzige Erinnc- 
rnngen fast verklctncrlich zu Gottorssgcachtet würden; Wie 

d/o 17. solches vorgemclte Fürstl. harte Antwort und dicBcylage 
mit mehren anzeigtt.
' Vorheraber/ und ehe dieses geschähe/ alß auch alles noch in 
völligem guten vernehmen sich befandt/babcn Ihre Durch!, 
gantz unvermuthct/nnd ohne einzige an Ih r. Königl. Mayest. 
ertheiffcn Nachricht/ frenibde Völckcr über die Gee in die 
Gemeinschaffdiche Fürstenthümer einführen lassen/ so An­
laß zu der dritten Beschwerde gab; Nachdem Ihre Durchl. 
solche Völcker/auf geschehenes vielfältiges und inständiges 
Anhalten/ nichtwieder dimictiren wollen/ vielmehr sie mit 
gewalthätigen Werbungen/ und zwar gleichfalß ohne eintzi- 
gedavon an Ihre Königl. Mayest. beschehenen communica­
tion . täglich verstärckct.

Ben Erörterung dieser Sache/ ob Ihre Durchl. sowohl zu 
übernehimmq gcmelter Völcker/ alß zu den Werbungen be­
rechtiget seindk i Komtdie Frage darauf nicht an/ ob dieselbe 
fein jus Armorum haben / besonder»/ ob sie damit/ohne Kö­
nigl. Mayest. / alß Mit-Regicrenden Herrn/ Rath und Ein­
willigung i» einem Gemeinschafftlichen Lande dergestalt/ 
alß geschiehet/ verfahren/ auch dieses Jus einseitig exercuen 
können.

Daß sslches nicht Rechtens sey/ wird Königl. seiten mit 
vier unwiedcrtreiblichen argumentis erwiesen.

Alß erstlich aus Natürlicher Eigenfthafft einer Gemein-
schafft-



fthaffklichen Negierung. Zwevteus: Aus dem nnverrück- 
tcm Herkommen/dieses und vorigen Seculi. D rittens/ miß 
des Hertzogen Vorfahren eigener Gestmidmiß/ und V ier­
tens/aus mehrangezogenen ewigen Erb-vnioncn.

D aß eine gemeinschafftltche Negierung und Communion 
in den Flirstenthümern fey/und daß bltjura præcipua & Aflus 
Supremi Dominii in indivifo adminiitriret Wtfcfll/ ülfÖ daß
keiner der Regierenden Herren einseitig/ und ohne seines
Confortis Regiminis zMvilligUNg Cilflli Was Hauptsächli­
ches fta tu ircn/ oder vornehmen könne/ Solches leget sich 
a u s  allem demjenigen/ waß darinnen täglich geschtehet/ gantz 
klahr zu Tage; Gleichwie dan alle Edifla, Conftitutiones. 
SchatzungÄufflegung / und dergleichen/in gemeinsahmen 
Nahm en verordnet und publicist / und die Huldigung selb- 
sten von Prælaten/ Ritterschafft und S täd ten  / so gar auch 
von der Fürstlichen Rcfidentz-Sfabt Schleswig / nicht dem 
Hertzoge allein / besondern auch dem Könige / bey Jedes 
H errn  antretendcr Regierung/ und zwar nicht eventualitet, 
besondern de præfenti zu Treu / Glauben und Gchorsahin 
muß geschworen werben. Welcher-halben auch Ih re  
Durch!, sechsten sich noch anitzo/ wie Dero Vorfahren je- 
derzeitgethan/nicht anders/ alß einen Con-dominum nen­
nen/ auch aufs die Gemcinschafftliche Regierung öffters be- 
vnffm; Und ist aus der Provide^ der Vorfahren / nachdem 
vorhin von beyden Königen c h r i s t i a n o  Primo und 
F R i D E R i c o  Primo heyliglich versprochen w ar/ dag No.9. 
dieFürstenthümer ewigbeysammen undungetheilet bleiben 
solten / solchem gleichwohl m faveur der Jüngern Herren 
Brüdere znwiedern gehandelt/und dieTheilung vorgenomen 
worden / zu deßen raparation und Ersitzung verordnet / daß 
gemclte Fürstenthümer nichts destowcniger alß ein Corpus 
politicum mit-cinander verbunden scyn / und unter einer 
gemeinen m^crtrenlichen Regierung bestehen solten da-



mit umb so viel mehr Ruhe und Einigkeit darin erhalten 
würde.

Nun ist bekandten Rechtens/ daß in re Cummuni keiner/ - 
ohne seines Mil-Contonen Vorwitzen und Einwilligung/ 
was unternehmen dürffc/ so auch kein pnvatus zuleiden schul­
dig ist. Also stind des Herhogen Durchl. so wenig berech­
tiget gcwestn/ftcinbdeVölckcr in die Fürstenthümcr/ ohne 
König!. Vorwitzen/ einzuführen/ ober solche anitzo mit neü- 
en Werbungen zu vermehren / alß in einem gemeinsthafftli- 
chen Hautze Iemandt / ohne seines Mit-gmotzen Confens, 
sich verstärckcn / und andere Leiste bchanßen darff; zu- 
mahln wan daraus Gefahr und Nachthcil entstehen kan.

DitstsRecht der Communion. und daß es dcßhalben bey 
dem üblichen Herkommen verbleiben solle/ ist indemAlto- 

No.i i  uaisthcn Reccfs mit deutlichen Buchstaben ttipuliret und 
bcstättiget/und nach solchem stindt auch die übrige jura & Re­
galia/ in welche der Hcrtzog damahls reüituiret worden / zn- 
verstehen/ gleich wie auch dieses die pacta familia: und andere 
auffgerichictc Vertrüge mit sich bringen. Daß auch in
specie das Jus Armorum dergestalt in Communione |CP/
und daß kein Regierender Herr ohne des ändern erforderten 
Gutachten und Bewilligung neüe Werbungen vornehmen 

N0.13.f6tw/ erzeiget sich aus beygelegten exemplis hujus & prio- 
ris Xecuii unwicdertreiblich/undgcben solche weiter zuerken- 
neu/daß/wan von Einem Hertzoge dagegen gehandelt wor­
den / derselbe detzen Reparation so fort thun müßen. Auch 
haben sich an diestm Recht nicht allein die Fürsten/ besöndern 
auch die Könige zu Dennemarck selbsten/ so weit es vorge- 
mcltc Hcrhogthümer betroffen/ gehalten.

Es gibt auch solches des jetzigen Herhogs Friederichs 
No.î Groß.Herr Vaster Seel, selbst-eigeneBekündtnüßzuerken- 

neu; UndalßDeroi» GOst ruhender Herr Vater/ Völcker 
von Benach bahrten Puüianccn übernommen haste / alst

ein



tin  gleiches/ w a s  gegenwärtig geschkehet/ thun wolle / h a t 
derselbe solche gleichwohl/ nach dem E r  vcrspühm / wie es den 
stich dam it nicht halten würde/ wiederzurücke gesendet; Und 
daß E r  andere anderen  statt erhandelt/ist m it J h ro  König­
lichen M ajest. V orw isten und Guthfinden geschehen.

D ie  erste Abtheiluug beyder Fürstenthümer ist a u f  diesem 
Siecht gegründet; G estalt die Unterthanen dergestalt durch 
einander vermischet liegen/ daß kein H err/ ohne des änd ern  
territorium/ und insonderheit die GcmeinschafftlicheOehrter 
zu berühren/ m it geworbenen Völckern zu Lande durchkom­
men k an ; W odurch dteverstandigeVorfchren m it gutem  be­
dacht vorbeügen wollen/daß sich keiner/ohne des ändern Con- 
fcns zu W erbungen möchte verleiten lassen. E s  ist 
auch eine W erbung  in den Fürstenthüm ern anzustellen / 
gleich a ls  Fürstlicher seiten aniho geschiehet/ gahr nachthetlig/ 
also / daß der darauß entstehende S chade a u fIh re rK ö n ig l. 
M ayest. eigene Unterthanen m it redundirtt.

I n  dem Diplomate über die remiflion des V a fa l la g i i ,  ist 
wegen obgedachter einseitigen W erbungen nichtes geendert/ 
noch den Hertzogen zu Schleßw ig-H olstein  ein mehres^^.l-p. 
Recht/alß S i e  vorhin gehabt/diestr-halben ertheilet worden »No. 6. 
V ielm ehr ist sothane des Hertzogen einseitige W erbung wie­
der den I n h a l t  gedachten Diplom atis. vermöge welches/ al-x'o Is  
ler S tä n d e  Gerechtigkeiten ungekräncket verbleiben sollen; 
Solchen ist aber entgegen/ w an  ohne beever Regierenden 
H erren  B ew illigung eine W erb-unb Aufführung d e rV ö l-  
eker geschiehet.

Ferner ist in  solchem Diplomate ausdrücklich enthalten/ 
daß alle andere V erträge / ln specie die ewig wehrende Unio- vid.n,p. 
n m  in allen P u nflra  und c iau tu ltn  tn  Ih re m  Vigor und No. 6. 
Standeverbleiben selten.

Nun tft abrrin sothanen L'nionen deutlich beschrieben/ daß
B  alles



(tlleéconmunicatoconfilio geschehen/ktinet vhNt dksandern
No.isVomißcn sich in eine Fehde einlnfltn / ein Theil aber das 

andere mit Freünd - Nachbahrlicher Treue verwand ftmt / 
sein Bestes wisicn/ und ärgstes wenden/ auch ohne Hulsse 
und Beystand nicht lassen solle/ und daß solche Hülffe nicht

No.i/.fllldnin cafu belli defenfivi, sondern auch in bello legitimo 
offenfivo mit Land und Lcüten und mit aller Macht/ die nur 
aufzubringen sey/ wan es die Noch erforderte/ erheischet wer­
den könte.

Welcher, gestalt des tzertzogen Durchs, diesem aber 
blßhcr nachgekommen / oder ins künsstige nachzukommen 
gedenckeu/ erzeiget Dero gegenwärtige Conduite; sintemahl 
Sie sich durch nbecnehmnnq fremboer Völcker / welchen Sie 
bcro Land und Vestung anvcrtranen/sclbstcn die Hände bin­
den/ sothane in den Unionen enthaltene Hülffe catu exigents 
zu prxitircn. Dann / wan Fünff hundert Mann in einem 
Lande stehen/ welches/ alß diese Furstenthümer / mit ver­
schiedenen guten Haven an der West-und Ost-See versehen/ 
können solche mit so vielenVölckern/ als manwill/ unver- 
muthet/ und fast zu jeder Zeit verstärktet werden/ also dag 
Ihre Königs Majest. mehren Nachtheil und Verhinderung/ 
alß Hülffe/ bey so gestalten Sachen/ von Ihr. Durchs zu er­
warten haben; Und liegen die Exempein kurt) verwichener 
Zeiten/ was dem Reiche Oenneinarcken/ vor noch nicht vier­
zig Jahren/ anss solche weise vor Befahr angewachstn/ ver- 
muthlich vielen in gutem Anbencken.

Ob nun Ihre Königs Majest. nicht Ursache haben/nach der 
Eigenschafft und klahrem Rechte der Gemeinschafftlichen 
Regierung/und dem unverrücktcn Herkommen/ alß auch aus 
natürlichem Trieb/ da Einem Jedem seiner Sicherheit zu 
profpicirtn / oblieget Idie Erlassung bcmelter Völcker / samt 
Einstellung der dem Lande so hoch-schädtlichm gewaltsah. 
men Werbungen/ biß darüber ein gcmeinfahrner Vergleich

ge-



getroffen./ zu erfordern/ oder/ obdesHcrhcgen Durch«, be. 
«nächtiget feind Iktefcs zu dencgirtn! Solches mag ein Je- 
der/ welcher ohne Dor-Urthcil und Paliion die Sache ansehen 
will I gerne judicimi. Znin wenigsten wird ei» rechtschaf­
fener Patriot Ihrer Königlichen Mastst. hierin adlribirte gro­
ft Moderation tlil'inci! mllßen/ dilti Sic / in regard des ge- 
nieüicn Besten/ und in Ansthnng / wie hochschädlich anihö 
ne Unruhe in hiesigen?u'tder.Q\ armen / bey ankcrwärtig 
gegen Orient und Occident obschwcbendkN schweren Kriegs. 
Feuer/ sevn würde/ alles anwcnden / waß von Ibro geschehen 
kan/ umb Friede/ und gutes Vernehmen zu erhalten.

Solte aber dieses wohlgemeinte Vorhaben Fürstlicher 
seiten vcrstöhret/und vorigen wicdrigen Confiüis noch weiter 
nachgehänget/ auch dic/ zu crledigung der streitigen Sachcnd/o >8. 
von neücn vorgeschlagene Mittel / samt denen in der mstqcnNo.m 
Erb-Onion hierzu angewiesenen Wcgen/gänhlichverworffen 
werden/ wird sothanemsalß und aus solchem verhalten/ jeder- 
männig von stlbsten leichte urthcilcn / wie man sich zu Ihr.

König«. Mastst, gleichsahm mit Gewalt nöthige/und daß 
Dieselbe an allen darauß erfolgenden weitläuff- 

iigkeitcn unschuldig feint».

ieylagen.
No. i .

E X T R A C T .
Auß der Königlichen rnftruétfon dero nach Gottorff

abgeschickten Gehcimen-nnd sustitz-Näthen ertheilet.
. Copenh. den roten Septembr. 1695'.
'an inzwischen der Terminus zum Landgericht heranna- 
»het/ bey welchem des Herhogen Lbd/ nicht allein alg 

Mit-Regierender Herr concurmen / sondern auch für dieses-
B -  mahl



mahl das Praefidium führen werden /und kan hlebey folgende 
hochwichtige Confiderationes præliminariter Vorfällen / dag
l.Ih k M . HmnDaterni'eltamcnrbißhero so wenig eröff­
net / als sonsten außfündig gemachet worden / ob in dem 
Fürstl. Antheil des Herhogthumbs Schleßwig die Succeffion 
deinErstgebohrnen allein com peti«?

2. Die Unionen zwischen Unst und dem Fürstl. Hauste noch 
nicht erneuret und bestätiget worden / Da doch nach der 
ernstlichen und deutlichen Verordnung der renovieren Union 
de anno 1623. solches stracks bcy Anfang derRegierung ge­
schehen sollen.

;. Sothane renovation gegenwärtig so viel nötiger/ alst 
des Herhogen Lbd. derselben / wie auch der Communion. 
und Gemeinfchafftlichen Regierung é diametro entgegen/ 
stemdde Vülckcr/ in bcro Dienste / ohne einige vorhin'mit 
Unß gepstogene Communication , angenommen / und in die 
Fürstentümer gezogen/ So haben W ir der Rothurfft zu 
feyn erachtet / bevor mit obgedachtes Hertzogen Lbd. und 
unter Dero Præfidio, daß Lanvgericht/alst einen der vornehm- 
sten Aäuum der Gemeinschafftlichen Regierung/ hegen/ noch 
es zur würcklichen Huldigung kommen zu lassen / eine Schi- 
ckung an Ihr. Lbd. zu thun / nmb Derofelben infinuirm und 
vorstellen zu laßen I witSie bey so gestalten Sachen für eine
sonderbahre marque sowohl Unserer Freund > Vctterl. Affe- 
ftion/alst glimpflichen Verfahrens zuerkenncn/ daß W ir obi­
gen ungeachtet/ Sie bißhero ohne contradiction alle actus 
communis Regiminis iN bkeden FÜrstenthÜMcrN exercirtR 
laßen/lnfonderheit aber ein gemeines Land-Gericht mit Dcro- 
selben ausfchreiben/und inKeroHuldtgunglnur daß dabcv die 
gemeinschafftliche jura beobachtet würden) willigen wollen; 
NachdeinWir aber mitLeidwehfen verchührct/wie diese Unfe- 
reFrcund-Vetter-und glimpfflicheBczcigungen beyJhr.Lbd. 
und Dero jetzigen Mimftris so wenigen effect gethan/daß Sie



nicht allein  gegen das unter U n ßu nd Ih r. Lbd. sich enthalten­
de genaue Derwanbschafft-und V erein igungs-B and  m ne. 
gotiis puré domessicis sich zu AußWärtigkN / dCUCN fftllC co­
gnition darinnen zustehe / gewendet/ und zu Unserer V e ru n ­
glim pfung und inithindansttzung des regards, so S i e  billig 
f tirU n ß / alsi dem H aupte I h r e s  H außes tragen solten / am  
Käyscrl. Hoffe / zu Negensburg und nnbcrroertd / über Unß / 
d a  W ir  uoch über die streitige S achen  miteinander in güt­
licher Schrifft-W echstl-und  H andlung  begriffen gew estn/ 
gleichsam Klage führen / und ach ob W ir  ein Krieges Feuer 
im  N orden anzuzünden gedächten/ durch Ih ro  Bediente oder 
Bevollm ächtigte vorgeben laßen/ sondern auch/ wie vorhin 
erw ehnet/ sich m it ausw ärtigen  puissances zusttzcn/ und de. 
rer Völcker in geheimb und einseitig in die Fürstenthüm cr 
zuführen /  m ithin den Unionen stlinbt der Communion, of- 
fenbnhr entgegen zu handeln angefangen / da I h r .  Lbd. doch 
billig bekand seyn solle» / daß/ wie ex narura Com m unionis, 
auch unter parriculieren/ so t tw a s  ins gemein besitzen / dem 
E itlen nicht vergönnet / ohne des Ändern M it-w iflen und 
Confens frcmbde mit darin zu ziehen/ also solches in den Uni­
onen noch weiter bekräfftiget/und da nach selbigen ein Theil
dem Ä ndern / etiam in bello legitim o offenfivo bit Unions-
H ülffe  zu leisten schuldig/Ihr. Lbd. sich durch übcrnehmnng 
srembder Völcker ipfo facto aus dem S ta n d e  und V e rm ö ­
gen gesetzet / solcher Unions - V erpflichtung / und w orauff 
die gantze V erfaßung  der R egierung beeder Fürstenthüiner 
sich gründet i cafu eveniente > ein B illigen zu leisten / S o  
hätten W ir  demnach solchen durch unterschiedliche andere 
kleinere Thätlichkeiten und Neüerungen accum ulate wie- 
drigen Bezetgungen und» demarches nicht länger m it S t i l l -  
schweigen zusehen können / sondern Unß gemüßiget befun­
den/durch eine eigene Schickung I h r .  Lbd. zu ersuchen/daß 
S ieg eru h en  weiten / es zu eröffnung D ero  Väterlichen T e-
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(laments, oljnc weitere Aussetzung / kommen zu lassen/ sich 
zu der przrendirtcnnllfmlgcn Succertion in Ihres Herrn Vä­
tern Christmilden Andeuckens/ Antheil am Fürstenthumb 
Schleßwig/ wie rechtens / zu qualificirrn/fotan/ mit und 
nebst Erneuerung der vorigen Unionen die eingenommene 
frcmbdc Völckerinit dem förderlichsten wiedcruinb zu dmm- 
riwll/damit Wir also aus der/ dcßfalß billig gefasteten vm- 
bragc gefttzet I in ctfcfiu sehen mögen/ bist; Ale bas Band 
der Vertraulichkeit/ wie Sie in Ihrem letzten hiebey copey- 
lich angeschlosscnen Schreiben hcillglich protefiirm / auf­
richtig und nnzcrtrenllch zu unterhalten ernstlich gemcinct 
waren.

N. 2.
E X T R A C T .

Ex Diplomate ist per remilTione Vafallagii 
de Anno 1658.

/"iedirendemnach und überlastenHochgedachter Sr. Lbb.
und mit Derostlben/ bcro gesambten Herzog­

lichen Männlichen Descendenten/ bas Hertzogthumb
Schleßwig re.

N. z.
E X T R A C T .

Außder Hochfürstlichen Schleßtvig-Holftein-Got--
torfflschen Refolution, auf vorgcdachtes b/.i.bczcichnetks 

Anbrlngen. SubdatoGottorssdenzittnSepr.
Anno 1695.

b.s- achdcm Ihr. Königl. Majcst. zu Dennemarck Norwe> 
rc. rc. durch bero refpeftivé Heheimde-und Juftitz= 

Rcithc / von Ltlicncron und Schröder/ ein und anderes so 
wohl mündlich vortragcn / als auch schrifftltch übergeben

las



lassen I  S o  haben W ir Euch denensslben dnrcmffhlnwkeder 
m tind-und ichrilftlich folgendes E inhalts zu antw orten/
gnädigst commfrtirtt/ SC. JC.
‘ Dass man Königl. Dcunemärckisther Seiten  die Eröff. 
»nng llitievs IN ®Ott ruhenden Herrn V ätern  Testaments, 
und dadurch llnlj zu der alleinigen Succeifion Unstrs An- 
theils des Hertzogthnmbs ©chic lim ig zu qvalifidren darff 
begehren/ solches bcfrcmbdctUns)zum höchsten/ und halten 
W ir eben nicht nötig/ darauff zu antworten.

• Ob Ih re  Königl. Majest. »ach Ih re s  Herrn V ater»  
Königl. Majest. Glorwiirdigstcn Andenckens Todte / S ich 
also bet) Unserin Herrn V ätern  / Christinilder Gedächtnüs / 
zum alleinigen Succeflbren Ih re s  Anthcils des Hertzog- 
thumbs Schleswig qvalificiret , oder an noch qvalificiren 
wollen/ ist lltift tmmtfjcnö / wird auch von Uns nicht begeh, 
ret. W ir halten dafür / daß Hochgcdachtcn Unscrs H errn 
V ätern  Testament Königl. Majest. im  geringsten nicht 
touchire, noch S ie d an n  zu Executoren verordnet / und al­
so umb desto weniger deßen Eröffnung zu begehre» befuget.

N. 4.
E X T R A C T .

Auß der Union von Anno i6rz.
CeXic die Unio, mtchMcssextenfioitnb Verbeserung / nun 
Qyl>nitc in künfftig I tmd zu ewigen Lagen gelten / m d  von 
keinem Theil wiedcrrnffen/ oder auch auffzuheben / dem (in­
tern  angemuthet / vielweniger verwilliget werden soll 5 Als 
ist Unser wohlbedachter Wille / das dieselbe von Unseren 
Erbennnd Nachkommen in der Negierung der Hertzogthü-- 
mer Schleswig Holstein/bev Anfang der Regierung / mit 

der Lron Dennemarck allezeit wieder erneuert und 
bestattiget werben soll.

EX-



N, 5.
E X T R A C T .

Auß dem Altonaischen Reces;, von
Anno 1689.

0 Vikl b tt Unionen , Pa&a Familia: IHlbflntCtC t'l|J  jtt
_ j A n n o  1 6 7 5 .auffgerichtete Verträge / wie auch die 
communionen btmflFt / bleibet es bcv dem biß dahin übli­
chen Herkommen / und den buchstäblichen Inhalt des West, 
phälischen/Nordischen und Fontainebieauifchcn Friedens.

N.
E X T R A C T .

Ex diplomate liiper remiftione Vafallagii.
^Zk edoch allen anderen Verträgen! m specie der ewigweh- 
8Z?>rend- beliebten U n io n , tmübrtgen unpr$judici>iich 
und unschädlich Idie dann in allen Pundlen und Clau- 
fulen, außer w aß wegen Auffhcbung der Investitur 
im obigen beliebet/ in ihrem Vigorund S ta n d e  
bleiben sollen. n .  7 .

C O P I A .
Königl. DennemarckischenRefcripti wegen der/

aus deMAltdNaistheN Recefs prsetendirtOI 
inexecution

M T  ir haben Uns den Inhalt Ewrer Relation vom ztendie- 
« » f r t  Iund des P s allerunterrhäntgst vortragen lasten / 
und daraus mit mehrern vernommen / was zwischen Euch 
und den Fürst!. Rächen der entstandenen Irrungen halben 
weiter vorgefallen / und wie des Hertzogen Lbd. (ich zwar 
zu renovixung btkU nionen. WifWOhlfob C onditione, daß 
zufvrdrist der Astonaische Recefs tndtmt/ was noch deßfals 
1« exeqvitm übrig / vottstrecket werde/ nunmehro erklähret/

den



den Panft . wegen Dimiffion der angenommenen ftemb- 
benVdlcker aber gantz vorbey gegangen / waß Ih r den 
Fürstlichen desfals zu erkennen gegeben / und wie von Ihnen 
darauff verlanget worden jvon der Sache an Uns / noch» 
mahln allcrunterthünigst zitreferirtn / und ob M r  mit der 
Fürstlichen Antwort zu frieden oder nichtL zu vernehmen/ dag 
Ih r auch endlich solchem Ihrem begehren statt gegeben/ und 
demnach Unsere alittgiiädigsie præcifc Orare erwartet / ob 
Ihr/un fall manFürstlichcr Seiten ferner tergiverfirtn wür­
de / über besagte beede PunfUn sich puré&fimpiicicerzu er» 
klähren I als dan ohne Erwartung weiterer Ordre/ das Land- 
Gericht auffheben j unddavon reißen follet l So viel nun 
den ersten Punft betrifft / so Hütte zwar desHerhogcn Lbd. 
gebühret / nach dem deutlichen Inhalt der ewig-wehrende» 
Union de Anno 16xz sich zu der ob-angtzogenen Renovation 
pure zu erklühren I und wan man je solche an der vorgegebe. 
nen vermeintlichen inexecution des Altonaischen Rcccsfcd 
binden wollen / zu fpedfidren / welche Punftm dan noch 
bißeits nicht exeqviret worden / zumahlen i wan etwa dar­
unter die/ denen Fürstlichen dd>niltr>8 versprochene indemni- 
fation Ihrer eingezognen Mittel / oder das Buch Gottcs- 
gabe / verstanden werden söltc/ die gerühmbte inexecution 
auffeine Kleinigkeit / und fast leeres Wort-gezünck hinaus 
lauffenwürdt ( wie Ih r solches aus dem Anschlus mit meh- 
rern werdet zu ersehen haben Iund wovon dir/ Unstrut Ja.
Ititz-Rath Schröder / bereits bei) voriger Post / einige vor» 
leitffige Nachricht gegeben worden; Damit dennoch alle on- 
paflfionirte zu verspühren haben mögen { wie W ir des Her­
zogen Lbd. alles/ was nur mit einigen Schein von Raifon 
oder Billigkeit von Uns gefordert werden könte/ einzuwil- 
stgen geneigt / mithin auch/wie sehr Wir das durch so vlele 
Bande von Freündfchafft unter Uns befestigte gute Derneh- 
Men unverrücktzu caitiviienverlangen; So habt Ih r den
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Fürstlichen die E rM irn n g  dahin zuthun ] fiafj/ tonn des H er. 
tzogcn Sl'd. inn erst der obangezogenen U nion de Anno 1 6 1 3 . 
zu folge ISich  zu deren und der übrigen R enovation pure ver­
bindlich gemachkt/ W ir hingegen Uns oblignet haben roch 
ten Iim F all noch etw as ans dem Altonaischen Reccs zu exe- 
tivitm  übrig / solches gleichfals förderlichst zum LsseÄkom- 
men zu laßen / und da über einen oder ändern t’unti einig D u­
bium vor kommen möchte / cs zu gütlicher und billiger E rle­
digung der hinc inde beliebten Com m iirion/ nach Anleitung 
vorqedachter Unionen/mit zuverweisen. W a n  nun darauff/ 
wie W ir  verhoffcn / berührter Punti seine Abhclffung em­
pfangen /  und dan au s  selbigem unwiedertreiblich refuitirtt 
daß/ dasern die Unionen sonsten in ihrem esse und V igueur  
verbleiben/ auch die dadurch bestcktigte gcmeinschafftliche 
R egierung und Communion der Fürstenthum er auffrcchk be­
stehen Ifolglich ein Theil von dem ander» wegen der auch in
bello legitim o oficnfivo versprochenen U n ionssH Ö lfft/ cafu
eveniente/ gnugsahm gesichert skvn soll/ keinem vergönnet 
seyn könne / seine Aembter und S tclde  frembdcn Volckern 
anzubetrauen / oder sich Ih re m  Schütz zu untergeben. 
S o  habt I h r  demnach abfolute „nd unverenderlich darauff 
zubestehen/ daß/ zu folge der/ von Euch / Unfern Geheim en 
R a th  Lilieneron und fusstzR ath  Schröder/ bey des Hertzo- 
aen Lbd. bereits beschehenen m im d- und schrifftlichen in- 
f ta  ntz/oif von Demselben eingenommene frembde M anschast 
toicdcrümb dim im rft/ und der dadurch in den Unionen und 
der Com m union bkschehene B ru ch  / m it und nebst deren Re­
n ovation  reparirtt w erd e: D a m it aber auch hierunter des 
Hertzogen Lbd. und mäuniglich Unsere M oderation und 
glimpfliches verfahren zu erkennen haben m ögen/w ollenW ir 
eben nicht Ih re r  Lbd. anm uhten / berührte frembde Döleker 
alsofort / und bevor die Sessionen fits Land-Gertchts wieder
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anzuheben / ans dein Lande zuschaffen / sondern Uns begnü- 
gen / daß jetzo nur / was gestalt die Dimüfion derselben <tt 
kurtzem/ und so bald immer thunlich/ geschehen solle/ puré und 
positive versprochen werbe: Sölten nun des Hertzogen Lbd. 
sich dieser bceden Punzen halber / solchergestalt / wievorer- 
wehnet/heraus laßen und erklähren I welche Erklärung Ih r 
dan zu mehrcr Versicherung und Verbindlichkeit/ schrifft- 
lieh zu begehren habt / laßen W ir allergnävigst geschehen / 
daß barauffin GOttes Nahmen mit dem Land-Gericht cona 
tinuirct / und selbiges völlig zur Endschafft gebracht wer. 
den möge; Da aber wieder alle beßere Zuversicht / des Her- 
tzogenLbd. Ihrem ergriffenen wiedrigen principiis bcharlich 
inhærircn/ und waß W tr/ angezogener inaßen/ von Derosel. 
ben/ in Krafft der/ unter Unseren Vorfahren so hcyliglich er­
richteten Unionm/imb zuIhres Haußcs krveurnachgchmds 
strner gemachten Friebensschlüßen und Verträgen/ an Sie 
begehret / weiter dedmirtn und ausschlagen solten wie 
W ir solches nicht anders würden anschen können als daß 
S ie durch bößer Rathgeber Sugillationes verleitet/ Sich fer­
ner hin an keinem Traftat/ Recefs, oder Vergleich/ durch 
welche Sie doch alles/ was Sie haben und besitzen / erlanget/ 
znhalten / sondern alles auf die Extremitäten zusetzcn gemei­
ner/also müßen W ir auch bev so gestalten Sachen/ billig be- 
dencken tragen / mit Deroselben einige aKus communis Regi- 
mioisweiterexercite» zulaßen. Gestalt Ih r  auf selche unver- 
muthlich erfolgende Negativam | Unstrm vorigen Rescripto 
gemäs I das Land-Gencht alfosorth auffzuheben I und die 
besorgende fuites dieser Sache / zu deren Verantwor­

tung/ so durch Ihre Znnötigungdiese Resolution 
veranlaßet/ zuverstellen.
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N o. 8.

R E M A R Q Y E S .
Uber die Fürftl. Erklärung/daß man die U n io n e n  r e -  

novirCtt tvolle / Wan erst daß jenige / so annoch auß dem 
Altona-scheu Vergleich zu excquircnubn 'g / 

vollenzogen worden.
M 4 a n  weiß Königlicher seiten von keiner dergleichen Tnexe- 
c ^ J c u t io n , wohl aber/ daß verschiedenes / ftbep den M o -
NfltfchCflTraftatCN/ (0 Wohl ä parte Mediatorum , a l s  abstitM
I h r . D m chl. versprochen / noch nicht zum E ffea gekommen/ 
Mandern aber dem Recefstn viele wege entgegen gehandelt 
worden. G ö lte  aber m it angeregter vermeintlichen incxecu- 
tion mijfbieindcmnifation desH n.W edderkopfs und anderer 
Fürstl. B ed ien ten / w ie auch aut G O ttesgab e/ reflcetiret 
ftyn/so hat es dam it folgende B ew andnüß/ daß/ w egen ange-
regier ptXrcnsion/ermelttn Fürftl.Bedienten gewtsteSchuld- 
Forderungen/ so Ih r . Königl. Mchest.bev dein Fürstl. H ause  
G ottorffex cefTione haben/schon über Jahr u ndT ag offeriret/ 
auch von Ih n en  für gültig angenornmen worden / daß aber 
die S a c h e  zu keinem EfTea gekommen/ ist bloßIhrer eigenen  
V ersaüm niß zuznschreiben. W a ß  G O ttesgabe betriefft/ 
so ist zwar deßen reftitution indem Altonaischen Recefs per 
exprefTum ftipuliret/ untchdttcmtch/ solchem Zufolge iling- 
stensgeschehen können/allein/ w eiln hingegen in Art. 4to be. 
dungen worden ( daß man Fürstlicher seiten gehalten seyn 
stelle I diejenige Procesfm  / so m an am  Käufer!. N eichs-H oss- 
R a th  wieder daß Fürstl. H au ß  P lö n  erhoben/ schwinden 
und fallen zu laßen/hat solches die tetti tution auß nachgesetz. 
ten unwiedertreiblichen Uhrsachen gehindert.

D a ß  diese Procefic/ deren Gottorffstch begeben / die refeis- 
fion gewisser vorheromtt H olstein-P löen gemachten V e r -
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trage vornehmblich betroffen/ und daß/ krafft solcher Vertrci- 
ge/dem Aürstl. Haust Plöen daßGuth GOttesgabe/ von 
dem Fürst!. HauseHolstein Gottorff/ioco Sutisfaäioms/ nach 
Inhalt des bcykommenden Articu li übergetragen worden. 
Alß nun Herhog Augustus zu Norburg (ich nach erfolgtem 
Schluß derAltonaisthen i'rastaten bereits in der PefM ion 
dieses Guths befunden/ hat man Königlicher feiten billig da- 
vor gehalten/ daß überflüßig/ ja fast ridicule styn würde/Ih­
me solches zu entziehen/ und nach dem Buchstaben des Alto- 
naisthen Kecesies/an Holstein Gottorffzu restitui, en/ umb 
folglich Ihme hinwiederumb eingereümet zu werden / Nach
dem bekandten axiomate ju r is : Non juste fi non dolofc peti 
re ftitu i qvi id pe tit, qvod ftatim  tertio restituturus erat, aut 
restituere debebar. Welche Exception dan ditch bey dklN
Jüngst verstorbenen nnnmehro inGott-ruhendenHn.Her- 
tzogen so viele Würckunggethan/ daß Ihr. Durch!, zu letzt 
nicht mehr auffdie restitution betitelten Guths mfirtiret/noch 
fccgchret/ daß diese Sache mit zu der bekanden Holsteins 
schrnCommiflion verwiesen würde/ sondern alles waß Sie 
verlanget/ zuletzt darauff gerichtet/ daß Herhog Augustus 
von Ihrer König!. Majest. dahin bewogen werden möchte/ 
Sich selbsten diestrwegen auß Freund»Neuerlicher deference 
znGottorffeinzufinden/ und also diejem gantzen Wercke eine 
gütliche Endschafft zu geben / welchem auch Herhog Augu­
stus ein Gnügen gethan/ uud weiln feit deme / und so lange 
hochged. Hertzog zu Holstein Gottorffim Leben gewesen/ kei­
ne weitere Regung desmlß geschehen (wie auch nach ob- 

angezogenen A m c n l  nicht geschehen können) hat man 
disstits auch billig dafür gehalten/ daß damit 

alles seine völlige Richtigkeit 
empfangen.
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No. y.
E X T R A C T .

Des zwischen Herzogen Chriftian Albrechs zu Hol­
stein Gottorff/ tilth Hertzoas Johan Adolph zn Holstein 

Plöen getroffenen Vergleichs/ fub dato
dM 16 April 1681.

iZFzamtt ottct) das Fürstl. Hauß HolstcinPlöen/ wegen obi- 
schrger geführten und nunmehro gäntzlich caffirrtn prætenti­
on frucrum  di expenfarum von Ihr. Fürstl. Dnrchl. zu Hol- 
stein-Gottorff/ hinwiederumb einige fansfatiionitiic probe/ 
auffrichtigcr inclination zu Einigkeit und gutem Verständ- 
Nüs empfangen / So wollen itzt-hocherwehnte Ihr. Fürstl. 
Durchl. zu Hollstein-Gottorff/ für Sich/ dcro Succertbres in 
der Negierung und Erben / Ihr. Fürstl. Durchl. zuHolstein- 
Plöen/ Dero Herren Gebrüdern und Nachkomen überlassen 
und cinräümen/ das anss der Infull Arröe gelegene Guth 
Gottesgabe mit allen Hoheiten Herrlichkeiten / 'Gerechtig­
keiten/ Bebenden/ Unterthanen pemnentien) daranffbefinv- 
lichen zumVorwerck etgenthümblich gehörigen Diehe und 
Mobilien/ nichts davon ausbefchitdcn/ in aller maße/ wie es 
desHn. Btschoffs zn Lübeck Fürstl. Durchl. vermöge Freünd- 
und Brüderlichen Vergleichs/ bis anhero befeßen und genost 
sen/ mit der angehängten Versicherung / solches wieder män> 
niglichen Anspruchs zugewehren/ auch von allen/ bis zu 
würcklicher übergäbe verstoßenen Contributionrø und Anla­
gen/ sie rühren von Krieges>oder Friedens-Jahren her/ frey 
zn halten/die würckliche Übergabe ged. Buths aber/ soll also- 
forth nach ansgewechsclter Ratification geschehen / und da- 

bey alle zugehörige briefliche Uhrkundcn / Register/ 
absonderlich die Kauf-Briefe/ und was 

dcme mehr anhängig / miß., 
geliefert werden.

Pro-



N. io.
PROTESTATIO.

Von den Königlichen Dennemarckischcn Gehei­
men-Land-und Regicrungs-Räthen/ bet) Aufshebung 

des Land-Gerichts zu Schleswig übergeben/ den -ten
Novembr. Anno 1695-

Demnach Ihre Königl. Majest. zu Dcnneinarck/ Norwe- 
s^ögen rc. Unser allergncidigstcr König nnd Herr/ mit fett- 
derbahrcr Befrembdung vernommen / wasgestalt / an 
statt Sie verhoffet / Ihro Höchst. Durchl zuSchlcßwig/ 
Holstein / zu folge Ihrer jüngsten Uns erthcilten Refolution 
sich der bekandcn fünften halben/ noch näher würden erklcih- 
rek haben/ und welcher gestalt man vermeine die/Jh. Königl. 
Majest. durch die übernommene frembde Mannschafft (wel­
che/ ob Sie aus Teütfchen oder ändern bestehen / in hoccafu 
ganh indiffcnent) gegebene billige Ombrage/ auch den da­
durch unläugbahr bcschehenen Bruch der communion zuhe­
ben und zu redrcffirCll/ ad fpecialia heraus gegangen styn I 
man nicht einmahl sich zu dein desfals / in Ihrer Königl. 
Majest. Uns letzthin zugckommene» / auch per Kxtraflum 
denen Hochtürstl. Herren Mthen communicirten Königl. 
Refcripto/ enthaltenen præfuppofiro oder reservaro/ und daß 
davon etwas ad prorocolium gebracht werde/ im gering­
sten verstehen wollen; Im  gegenthcil wiederümb miff die 
vorige principia verjullen/ als ob falvå Communione/ folg­
lich ohne Verletzung der Unionen/berührte Mannschafftvon 
Ihrer Hochfürstl. Durchl. übernommen / oder wie vorge- 
geben wird/ erhandelt werben können / und dan Ih r Kö-- 
nigl. Majest aus dem unvermuhtetev abermahliaenwicdri- 
gen bezeigen/nicht andersjudic.ren können / als daß Ihre 
Hochst-Durchl. von denen/zwifchen Ihrer becderfeitck Höchst, 
und Hochlöblichen Herren Vorfahren auffgerichtkten Paftis



Familiæ „nd mit solchen zugleich von tenen I in Ihrer Hoch- 
fitrftl. Durchl. faveur mit iinDfvti Potemtcn getroffene» Kcie- 
ven-schlüßen abzugehen / und fichgleichsambzu Ihrer Kö­
nigs Majest. zu nöhtigen/gcmeinet styn inüsicn / dabenebe» 
Ihro Königs Majest. sehr empfindlich und fast verklcinerlig 
fcilt/ Sich dergestalt von'Ihr Hochfürstl Durchl. von Dero 
Sie sonsten/alsIhrem Neveu billig mehvcvr Ueft-rencc zuge- 
warten haben foltrn/amufircn/ ja/wie eine Zeit hero gesche­
hen/ da man bald auffernstltches zurcdcn/ (ich zur kaifon 
zu legen / bald aber/ und wan Ihre König!. Majest. nur einen 
Gltmpfbezeiget/es wieder anffdie Extremitäten zujetzen ge. 
schienen/ weiter üinbführen zulaßen/ also/ bcy so gestalten 
Sachen/billig Bedencken tragen müßen/ mit Ihro Hoch­
fürstl. Durchl. bevor Sie Ihro/worlnnen Dieselbe crmelter 
Communion und mit solchen denen Unionen und l’.ictis F.i= 

. m ilix /so bau denen Fontainebleau i scheu Friedenschluß / und 
dem darauff fich reserirenden Altonaischcn Vergleich / unwie- 
bcrsprcchlich entgegen gehandelt/ gebührend repamet/em(. 
ge gemcinschafftliche RegirungS-Sachen weiter verband- 
len/ noch ln specie ferner das Land-Gericht continuircn zu. 
laßcn/und demnach Dieselbe Uns/unterm roten ietztentwiche- 
uen Monats Octobris/allergnädigst anbcfohlen/das bishe- 
ro aus obangeführten Uhrfiichen Mpendirte Land Gericht 
mmmehro völlig auffzuheben. So wird auff speciai-Be- 
fthl Ihrer Königs Majest. der Herr Lanb-CantzlerinDero 
Nahmen htcmit gebührend rcq viri,et/obiges/soIhr Königs 
Majest. dazu unüinbgänglich bewogcuhat / ad perpetuam
rei memoriam CCtll £vmt-®CVicht6=Protocol ln zu inferirfit /
mit dein Beyfügen / wie Ihro König!. Majest. für GStt 
Und aller Welt unschüldtg / daß die jurtch hiedurch hat miff 
sen anffgehoben und geheminet werden / und wie Ihre wohl 
bekand / durch welche böße Rathgebere Ihro Hochfürstl. 
Durchl. vondem/ wozu Sie Krafft vorangeregter Umonm

der



der Commnnion und Erbverträgen/ ja der/ zwischen Ihnen  
und anderen Potentaten Ihrentwegen auffgerichtettn Arie- 
den>schlüßen verbunden seyn/ ab-unv frembdeS tntereflc dem 
V aterlande vorznziehen / verleitet werden / also S ie  Ih ro  
und den Fürstenchümern alles Schabensund Nachtheils/ 
so aus dieser Wiedrigen Conduite UNd offcilbahren Contra­
vention emielter Paam undTraaatm über kurtz oder lang 
entstehe» Möchte/ wieder selbige/ (uo tempore & loco exprel"-
5e mit Vorbehalten haben wollen; W obtv dem Herrn Land- 
CantzlerinIhrer Königs Majest.Nahmen/weiterangedeütet 
w ü rd t/ wie Dero allergnäbigster und ernstlicher Wille scy/ 
daß E r nach jetzt beschehener Aufhebung des Land-Gerichts 
nicht allein keine Sachen weiter an-und vornehmen / sondern 
auch alle gemeinschaftliche/ und in seine funaion laustcnde 
A flu s/ bis zuweiterer Verordnung/ so lieb Ih m  seyn w ird/ 
D ero höchste Ungnade zu vermeiden ruhen laßen solle; 
Gestalt dan I h r  Königs Majest. / da diesem entgegen einsei. 
tia  etwas Vorgehen/ oder verhandelt werden solle / solches 
alles vor nui und nichtig / wie es auch an sich ist / von mm 
an declariret haben wollen. Schleßwig den r Novembr. 
Anno 1695.

Ih r  Königs Majest. zu Dmnemarck Nor-
wegenrc. Geheimer/Conserentz-und Eftats/wie 
auch zu gegemvertigemLand-Gericht verowne- 
te Land'iuüitz-Cantzley-und Regierungs R ä ­
che rc.

■§Saß dieses von den Königs, bey dem Land-Gericht in ge- 
sümbt pr-lenr gewesenen Herren Rächen/ mir unten be­

nannten bey Anwesenheit derFürstl. zudem Lanbt-Gericht 
sepurirk-gewesenensämbtlichen Herren Rächen/ außer den 
Herrn Præfidentm von Ahlefelb / in duplo ist überreichet / 
und dieses davon wieder von mir zurück gegeben J und daß
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solches geschehen / zu Protocol! gebracht wird hiemit be­
scheiniget. Schleswig den 2. Novembr. A ii no 169 y.

Konrad Wasmer.
N o .  i i .

COPIA.
Königl. Dennemarckischen R e fe r ip t i , an die zum 

Land-Gericht zu Schleßwig verordntet Königl. ©e- 
heim Lanb-iuNch-nndRegicrungs-Räthe. Sub 

dato Copenhagen den 15 Ottobr. Anno
1 6 9  y.

M ^ i r  habe» aus Eurer Relation / vom ir dieses/zu Unserer 
Qysjnicht geringen Befrembduug vernommen/ welcher-- 
gestaltdes Hcrhogcn Lbd./ ungeachtet Dcrosclbcn nicht un- 
bckandt scyn können / daß Euch Unsere Antwort und Erkläh- 
tnmg auff dasjenige / so man Fürstl. Seiten  selbsten / an 
ltnß zu refenrm verlanget / m it der damahls angelangten 
Post zngckommen )unversehens weggereiset / sonder an 
Dero Räche einige Ordre und inftruflion zu hinterlaßen. 
W iennn solches seltjahme Verfahren fast nichtes anders an 
denTag gicbet/ alßdaßmanUnsnurgefiißentlich zu amu- 
fucn suche / und wenige Reizung haben mäße / die entstan­
dene »sserk-ntzien aUfdemFuß der Unionen/ bet Communion 
und Erb-Verträge zu tcrminiren/ also befehlen W ir Euch 
hiemit allergnädigst rc. rc.

No. i i .
E X T R A C T .

Aus den, Altonaischen Recesz A rt. I ,  
n  eftituirenßhtc Königl. Majest. zu Dennemarck Notwe.

gen?(. des Herrn Hertzogen Durch!, in alle rc. m Sum­
ma in alle die •<,«/ Hoheiten Recht/ und Gerechtigkeiten/
wir S ie  dieselbe vor und nach dem Westphälifchen

und



und Nordischen Frieden biß zu Anno i6 7? gehabt und
beseßen/ auchwaß Ih re  Fürstl- Durchs nach dem Fontaine- 
bie-luischen Frieden zu kommen kan.

I tem  A R T I C U L .  5.
RKo viel die Unionen / Pafta familix und andere biß zu An­

no 167 5 auffgerichteteVerträge/ Wieauchdie C o m ­
m unionem  betrifft / bleibet es bey dem biß dahin 
üblichen Herkommen /  und dem buchstäblichen I n ­
halt des Westphälischen / Nordischen und Fontamebleaui- 
schen Friedens.

No. 13.

Nachricht / wie es wegen der Werbungen in den
Fürstenthümern Schleßwig-Holsteinj hiebevor 

gehalten worden.
Ann o  155Y / als Cliridianus m . m it Tode abgangen/ hat 

sich Hertzog Adolph unterstanden/ ohne Königs Fride- 
rici II und Hertzogs Johannis concurrcntz und Äewillh 
gung/Kriegs-Volck zu werben; W ie solches König Fnden- 
eijs II. und Hertzog Johann erfahren/ haben S ie  dawieder 
gesprochen / Hertzog Adolph gher wolte Anfangs vorgeben/ 
das; E r/ alsCrayß-Obrister/ theils dem König in Hispanien/ 
therls dem Ntedersiichstschen Crayße zum besten / solche Wer- 
bung ansteuete. Weshalben der König/ und Hertzog Johann
bewogen worden/den u  April 1559 . Ih re  ^-nittcrn/ B ar- 
traut von Ahlefeld / Claus / Breide und Christopher R an - 
Kowen an Hertzog Adolph zuschicken/ ümb deßen Erklähruna 
über solche angestellete Werbung zu vernehmen Z

W orüber S ie  dan alle drey/der König/ Hertzog Johann 
und Adolph um  19 April zu Nortorffim  Renßburgischen zu- 
jammen gekommen/ und stch verglichen / daß die geworbene
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Officirer/ und das Kriegs-Volck von allen dreyen Herren 
bestellet/ und in Eydt genommen werben solten.

Anno 11111 als Ihre Königl. Majest. Chnitianus iv . mit 
Schweden in einen Krieg verfiehleni und dan dazu Dölcker 
geworben werben müsten/ geschähe solches nicht einseitig/ 
sondern cs ward dieser Pu anff dem Landtag zu Kiel von 
wegen Ihr. Königl. Majestät und Herzogs‘Johann Adol- 
pheit/ sodamahls regierender Herr war/ in die propofition 
mit eingefübret/ ümb einige zu verordnen / mit denen man/ 
wegen der Werbnng/unb was dem anhängig/communiciren/ 
und folglich eines gewißen sich vereinigen tönte.

Anno 1610 den 2.8 M a rt ii  haben Ihr. Königl. Majest. 
Chriftianus IV . UNd Hertzvg Friderich ktN schakffes Ediifium
wieder die Werbungen in den Kürstenthninern/ daß solche/ 
ohne bcyder Herrschafften außbrückliche Bewilligung/nicht 
geschehen solten/puhliciret/bergleichen mandatum war auch 
bereits Ao. ,599 ergangen/ und sind selbige Ao. 1681 dm
10 Februarii bonntflftt utroq; nomine renovirCt,

Anno 167.2. den 24 Decembr. hat Htttzog Friderich SU
GottorffI an Ihre Königl. Mayest. chri ltianurn l V. geschrie­
ben: Seines crmeßens solte dien-und nöhtiq seyn/ daß mit 
der Renter-sowohl/alsKnechte-Werbungalsoforth/ je eher/ 
je lieber/ aufs schleünigste ein Anfang qemachet und dieselbe 
nicht auffWart-geld/ sondern alsobald gäntzlich bestellet / 
und in volkenDienst angenomen würden/und da JhreKöntgl. 
Majest. Sich solches n b . mit gefallen licftn/Ste desfalsDero 
Statthaltern gnädigstenBefebl beyzulcgen belieben woltcn.

WorauffJhre Königl. Majest. den 29 Decembr. geant­
wortet: Sie hätten schon/ wegen folcher Werbung an Dero 
Statthalter Befehl ergehen laßen/daß Er damit/ desHer- 
tzogcn begehren nach/ so viel als immermügltch /eyltN UNh 
das Volck zusammen bringen sblte.

Den iB Decembr. i s n  hat der Hertzog wieder an Ihr.
KS.



Königs. Majest. Christianum I V geschrieben: obgleich/zu«b- 
wcndung der Befahr/ die fiimbtliche Rittcr-unb Landfchafft 
sich in guter Berettschafft zuhalten/ vermittelst außgclafle- 
ner Pacemcn angcmahiiet/ E r  auchBerendl Petersen/ nut 
derW erbunq seiner Compagnie Soldaten/ so forth zuverfah. 
ren und dieselbe in inügltgster Edle zusammen z» bringen/ 
befohlen; Iminafjen Ih r . Königl. Majest. E r  solches sein 
Dorhaben/so wohl mit bestellnng der Compagnie Reister/ als 
dieses Fucs-Volcks zu Ih r . Königl. Majest. N ß Mit-belte- 
bung bereits eröffnet/ so befinde E r  jedoch/ daß die Fürsten- 
thümer nicht bewcniger/ auff vorfallenben Feindlichen E in­
griff/an geworbenen Fues-Dolck vielmehr/als Reütern/man- 
gel haben würden. Derowcgcn E r noch eine Compagnie 
Fues-Volck auff des ganhen Landes Kosten und Bezahlung 
znfämmen bringen zu laßen / und Jacob Schested daranff 
Bestallung zugeben/ anff Nß. ebenmäßig vorhergehende 
I h r .  Königl. Majest. Beliebung/ entschloßen w äre; zu wel- 
chem Ende E r auch/dieBestallung/sainbt dein Parent. Ih re r  
Königl. Majest. zur fubim ption und Mit-versiegelung ge­
sandt.

W oranff Ih re  Königl. Majest. Christianus i v  den 3 Ja- 
nuaril 1613 geantwortet/ daß S ie  fich die von dem Herzo­
gen vorgeschlagene Werbung mit gefallen liefen / auch zu 
Dero bchuef die IhrozugefertigteBestallnnqund Patenten 
m it Ihrem  Handzeichen und Secret besäst,,get hätten.

Anno 163 4 ten 4 Maji haben Ih re  Königl. Majest. Chri- 
ftianuslV . undHertzog Ftidcrich zuBottorff einen Defenfi- 
onseRecefs geschloßeni krafft deßen die Werbungen/ der vo­
rigen Observance und auffgtkichttten Rccesft nach / ohne 
I h r  Königl. Majest. und des Hertzogen vorher gepflogene 
trifft deliberation nicht angestkllet werden selten/gleich sol­
ches auch nachgehends a o . 1636 auffgleiche weiße geschehen.

Anno i 6}6ward/ solchem Exempie zu folge/zu Kiel auff
D  r dem



dem Landtag den Ständen / im  Nahmen beider aller-und 
gnädigsten Herrschaften propon,-et / wie nötig sty / 2000 
M ann zu werben und zu unterhaltend

Anno 165-3 haben Ih re  König!. Majest. Fndericus H l.
und Herheg V ridench zuSchleßw ig/HolstcinG ottorff/auff 
vorhergepstogenecommunication/auffdem Landtag zu Kiel/ 
proponrren laßen/ vast nötig sevi einige mehrere Völcker zu 
werben / welches S ie  auch beyderseits ao. r 65 5 auff dem 
Landtag zu Kiel wiederholet/ nichtwem'ger ist Ao. i 6s6 : a ilf f  
dem Landtag zu Renßburg von beiden Herrschafften fü r gut 
befunden/annoch einige Völcker zu werben/ wie dan auch.

Anno 16*77. Kurtz vor dem damahligen Schwedischen 
Kriege/ist in Ih re r beederseits Namen a u ff dem Landtag zu 
Flenßburg proponiret worden / welcher gestalt zur Dcfenfion 
der Fürstenthümer über die Königl. Reichs Völcker) so Ih re  
Königl.Majest. zu beobachtung der Grantze/aus Dennemar- 
cken marebiren lasten/noch mehrere Völcker zu werben hoch- 
nötig ware/ welcheWerbung auch darauffcommuni nomi­
ne geschehen.

Solche/und noch viele andere documenra sind verbanden/ 
woraus zu ersehen/ daß in den Fürstenthümern keine Verfass 
sunggemachet/ noch einige Werbungen angestetlet worden/ 
es sey dan / daß beyde Herrschafften solches fü r gu t befun­
den; wie solches dan auch der Communion und gemeinen Re­
gierung/ fecundum jura communionis allerdings conform. )t.

N . 14.

a  0001633 hat König Carolus in  Engeland einen Befand- 
^ te n /m itN a h m e n  kobertus AnNrutber, anHerhog Fride-
rich zu Bottorffgesandt/und Ihm e den schlechten Kriegs-Zu- 
stand in  Teutschland rcm onilrirtf/ wie selbiger zu redresfi« 
ren/ unitis Confiliis& viribus concta Pontificioszu afiiftiitn/

und



tmb alles in einen friedlichen und geruhigen S ta n d  zu sehen/ 
auchC hm -Pfaltz zu confem rm  sey i 

W o ra u ff abfeiten des Hertzogen folgende fchrifftlrche
Kcfoiution e r te ile t :

Qvamvis Illma- CcIfdo media å Regia ipfius Majeftare 
propofita t ad præditffcum finem cum reputatione confeqven- 
dum haut incommoda cffe exiftimet, cum tamen Jtatus &  
conditio I lfr* ip fu is  Celfms- 'Ducatuum & provinciarum non 
p a tia tu r , ut a Serenifiimo & Totentiffim oD acia Rege con- 
tra  fanzyinis  G  Receffuum, qvibus cum Regia ejus Maje fla te  

j  unit a , & indiffolubili vinculo unita e ft . in hi/ ce & fim ih bus 
gravibus negotiis fle feparet , fe d  omnia NB. fecundum teno­
rem præ ditiorum Receffuum communi con filio trabi and a , de:- 
liberanda . & decernenda fint. 'Prima qvo% occafione ad  
Regtam D acia CMajeßatem non tantum , qvodjam  propofi- 
tum eft , d e fere t , fe d  etiam negotium hoc mature ac plené 
pro ejus gravitate perpendet, at% deliberatione p r  avia  ad 
tra d iila  poftulata fe una cum Regia D acia  CMaj eft ate 
'-efolvet ac refpondebit de dato Gottorp  i Decembr. 1633 ,
W elch es/ sampt der Englischen propofition . der Hertzog 
I h r . K ö n ig sM ajest. Chrifiiano IV. den 6 Jan. 1634 com- 
municirefunt) D ero  G utachten darüber verlanget/ worüber 
auch wertere H andlung nachgehends gepflogen worden.

No,

E X T R A C T .
Ex Diplomate iuper r em iflione Vatallagii de

Anno 1 6 5 8 .
S ^ o d ) /  daß dem Adel / S tä d te n  / B ü rgern  und gesambten 
o^ZUntertbanen Ih r e  G üther/ PoiTefliones/ wöhlerseßem  
LibertdtJ ©m ctyttøftitm / Privilegien ttt Ecclefiaßicis

U N -



tuto Politicis / ohneHindernüß ungekrancket verblei­
ben / und mit diesem ausdrücklichen teieevat Sc.

Und daß die/bey dem Land-Tage vondenStändenge­
klagte Gravamina abgethan werden.

N. Its.

E X T R A C T .
Auß der ew ig - wehrenden u  nion von

A n n o  15- 33 .

0 soll auch kein Theil/ ohne des ändern Theils Rath und 
Wißen/ sich in eine Fehde begeben.

N. 17.
E X T R A C T .

A u s  der ew ig - wehrenden Union von
A n n o  1 5 3 3 .

aß W ir GOtt dem Allermächtigen zu Lobe/ zu Unter. 
^ H a ltu n g  Friede und Einigkeit / Unß, haben vereint- 
get Izusammen gesthet/ verbunden und vertragen/ also/ 
das ein Theil das andere allezeit treulich / freundlich und 
nachbahrlich meinen und fördern/ fein bestes wißen und 
ärgstes wenden soll.

Hierueben soll Königl. Majest. zu Dennemarekre. Die 
Reichs-Räthe und Eingeseßene dastlbst/ Unß Fürsten und 
Hertzogen zu Schleßwig Holstein re. Desgleichen sollen W ir 
Fürsten und Hertzoge zu Schleßwig Holstein und S to r-  
marn/ mit Unferm Adel und Eingefeßeneo / Königl. Majest.

r«



zu DtMltNiarcken it.wiederumb gleicher, maße mit aller 
freund - nachbahrlichen Treue verwand seyn und der 
eine Parth das andere ohne Hülffe/ Trost und Beystand 
nicht laßen.

Wäre es aber Sache/ daß das Reich Dennemarcken/oder 
Unsere Fürstenthümer Schleßwig/ Holstein und Stormarn 
mit grosser Macht und Gewalt bekrieget würden/ daß schein* 
bahrliche Roth und Behuffwäre/ stattlichen Beystand zu- 
thun / in solchem Fall und Noch / sollen W ir bcyde Theile 
des Reichs und der Fürstenthümer Obrigkeit / mit fmnbt 
den Etngeseßenen / bey Unseren guten Treuen und Glauben 
verpflichtet seyn/ der Eine dem Ändern zu Trost und Hülffe 
zu kommen Imit aller Macht / die W ir können zu wege 
bringen/ mit Land und Leüten/ zu Roß unoFuß/ und der 
Eine soll den Ändern in keine weiße verlaßen re.

EXTRACT.
Aus der ewigen Union, welche Anno l6rz zwi­

schen König Ch r is t ia n  dem Vierten/undHcrtzog 
Friderich zu Schleßwig Holstein/ auff- 

gerichtet worden.
^a ß W w  demnach mit reiffem zeitigen Rath und wohl- 
«sbedachtemMuth / und rechtem Wißen / mit Zuziehung/ 
Confens und Dollwort Unser getreuen gkhorsahmcn sämbt- 
lichen Stände Unserer Fürstmthümbe Schleßwig / Holstein 
und deren incorporate« Landen/ für guth angesehen / und 
befunden / solchehcilsahmc Union / von Anno ,szz welche
von denen / nach Zeit Ihrer Auffrichtung/ vor- 
gewesenenregiermdenLandes-Fürstenjedeswahl er-

E neüert



ncucct /  nicht allein jetziger Zeit zu renovire« / sondern 
auch / a ls  beydes die C hron  und Herhogthum be darbey/ 
(G O tt lo b ! ) sonst lang sich wohl befunden / und v e rö ffen t­
lich darob in künffrigen Zeiten/guten Nutzen noch empfinden 
werden / in etlichen nunelen zu vermehren und zu verbeßern. 
D iesem  nach ra rifid rm / erneuern und bestäthigen W ir  hie- 
m it und in tra ts t dieses / die obcngcdachte V erbnnvnüße 
durch au s  in allen und jeden ihren Punftcn/ c iau fein / und 
/rrriculn / wie solchesam kräfftigsten geschehen kan / soll oder 
m ag  I also / daß auch nun und ins künfftige zwischen den 
Königen / der Crohn D ennem arck/ und den Hertzogen zu 
S ch lcßw ig / Holstein / S to rm a rn u n d  der D ithm arschen/ 
deren incorporate« Land und Leuten / den Gliebm aßen 
Eingescßcnen und bezirckten D ero  H eryogthnm be Schleß- 
w tg IHolstein / S to r m a r n  und der Dithmarschen eine 
feste und beständige Freundschafft seyn und bleiben soll.

W ir  vermehren und verbeßern auch tiefe Union und Z u­
sammensetzung diesergestalt rc D a ß  diese Hülffe nicht al­
lein / w an  ein Theil schon feindlich überzogen / bekrieget 
und in seinein Lande gew althätig  bedrenget w ird / sondern 
auch alßoan gefedert und geleistet werden möge und m üßt/ 
da der Feind zw ar noch nicht im Lande/ sondern die G efahr 
eines feindlichen E in fa ls  und Überzugs verbanden und fü r 
Augen ist. Diese H ülffe m ag  nicht allein in cafu belli dc- 
feniivi / sondern auch in bello legitimo offénfivo erheischet 
werden/ auch zu leisten ist/ und neben ändern zum bello legiti­
mo offend vo Ursach genug ist / w an  ein P a r t  an seiner re­
putation verletzet / den lln terthanen und Angehörigen die 
0 c m  nercia wiederrechtlich abgeschnitten/ gefperrrt/ diesel­
be Mit ungerechten Repreffäliis beschweret gehenimet einen 
T heil deßelben lln te rth an en /o d e r Angehörigen das Ih r ig e



genommen/ so nicht reMmrct werden w ill / wann in befug, 
ten Sachen kein Recht zu erlangen / und waß deßen mehr ist.

Uber dteß/ soll ein Jedes Theil verbunden seyn/ da es in 
Erfahrung brächte/ daß wieder das andere Theil/ von Je- 
mands/ wie auch solcher Rohmen haben mag / etwas rra- 
t i ir t t  würde / oder was vorhanden ware / so demselben I 
deßen Land und Leuten einigen Schaken gebehrcn köate/sol­
ches jitrevciirtn/ und in geheimb und gutem Vertrauen zu- 
kntdecken/ Ein dem Ändern für dem vorstehenden Unglück 
zu verwarnen / auch guten Rath mttzutheilen / wie daßelbige 
mit Gütlichem Beystand zu verhüten und abzuwenden senn 
möchte. So sollen auch keines Thetls tlnterthanen und An- 
gehörtge/des ändern Feinden bienen/ undwanSie sich für 
der Feide oder auch/ nachdem dieselbe schon angefangen / in 
Dienst begeben hätten / alsbald wieder avocnct und zu 
Hauß gefodert/ und welche darauff sich nicht gehorsamltch 
einstellen wollen / mit wilkührltcher ernsten Straffe / als die 
Ungehorsamen angesehen/ und damit unnachläßtg beleget 
werden. Es will auch kein Parth des ändern Feinden 
heimblich oder öffentlich / direfle oder per indireftum / ein» 
tzigen Vorschub thun/ noch durch seine Angehörigen und Un- 
terthanen/deren Er mächtig/ thun laßen/ dem Feind keine 
durch-oder Zufuhr an Proviant / Gesthüh / Munition / Pfer­
den und ändern / wodurch er in dem feindlichen Fürhaben 
gestärcket werden / oder das Ihme zu deßen Fortstellung in 
einige Wege dienlich sevn möge/ gestatten | offene und heiinb- 
liche Werbung verbicthen/ dasversamblenund zusammen- 
lauffen einiges Kriegs Vokks/ so nach dem crklährten oder 
besorgtem Feinde weite/ verhindern/ solchem Dolck/keine 
Etnlagerungc oder Durchzüge gestatten/ vielmehr daßelbe 
trennen/ ja/ da es füglich geschehen kan/ gar auffschlagen 
und ntederlegen. E - Soll



S M  im Fa» einer stheinbarlichen höchsten Noth/ einer 
dem ändern mit aller Macht zu Roß und Fuß zu Hülffc kom­
men! und dargegcn keine Entschuldigung außerhalb deren 
daß derselbe/von deine die Hülffe gefodert / entweder schon 
feindlich bekrieget und gewalthatig bedrenget / ober auch 
die eüserfte Gefahr einigen llbcrfals und Überzugs alSdan 
für Augen / also daß eine nothwendige Detcnfio uonimch- 
men wäre | vorwenden soll.

Alle diest vorgefchriebene Articuln sämtlich und besonder- 
lich nichts ausbescheiden/geloben Wir/ König Christian und 
Hertzog Ftiderich/ als Hertzogt zu Schlcßwig/ Holstein 
Stormarn und der Dithmarschen / bcy Unfern Ehren/ 
Trüen und guten Glanben steiff/ fest / treulich und wohl zu 
halten,

No, 18.

EXTRACT PROTOCOLLI.
Waß dem Fürst!. Holstein-Gottorffischensecremno 

vorzustellen. Copenhagen Ueccmbr. i69?.
C^Äatd unter ändern auch gut gefunden / daß dem hiest- 
QkOgen Gottorffischen Secretario folgendes solle angezei- 
gct/ auch ein gleiches an Ihr. Königs Majest. Secretarium 
zu Gottorff/ refcnbirct werden: Wie Ihr. Königs Ma/est. 
mit großer Befrcmbdung vernommen hätten/ baß/ anstatt 
Sic noch immer-hin gehoffet / der Hertzog die vorige Con-
travenrionttl UNd Attentaten WÜrdt redrcilirft UNd Ihr.
König!. Majest. aufbic bcwustc drev P u n flm  dcrinahln Satis­
faktion gegeben haben/man vielmehr solche Attentaten durch 
neue accumulirft / und anitzo gar einseitige Werbungen 
mit öffentlicher Gewalt und infolenh in den Kürstenthü- 
mern/ einem gemeinen Lande/ angestellct/ babemHcrho-



gen/ mid feinen Rathen gleichwohl nicht iinbekand tvdrr / 
öder wenigstens nicht.styn solte / was es für eine Besihaf 
ftnheit mit den Firrstenthnmern hatte/ und wie angeregte ein­
seitige Werbungen gegen die ausgclaßeue Landes - Goniti-
tiKioneN I die Communion , Unionen Mid das Ullt'CVCllDCV-
Ilche Herkommen c diametro liefen ; Ih r. Königl. Mojest, 
hätten Ursache gehabt/ dagegen alsofort behörige zuläugli- 
ehe Mittel zur Hand zu nehmen/ allein/ umb der gantzen 
Welt Ihre Moderation und Friedliebende Intention zu be­
zeigen! dazu noch nicht schreiten wollen. Wie in deßen 
die Sachen unmöglich so länger hinstehen könten/ alßwol- 
ten Sie zwar / glimpfs-halben / des Hertzogen Durchs 
nochmahln ersuchet und erinnert haben / obigem allen 
Wandel zulchaffen/ und m it den angestelten Werbungen 
einzuhalten: Maßen iinwiedrigen Fall / Ih r. Königl. Ma­
jestät sich unumbgänglich gemüßiget befinden würden / an­
derer gestalt zur'Sache zuthun/ und solche Mefures zu er- 
greifen/woburchgegen dieFürstl.Zunöthigungen sowohlJhr. 
Königl. Majest. Kfbt/ uechst Gott/ in Sicherheit gefetzet/als 
auch die Unionen/ Pac» familix . und hergebrachte Laitdes- 
Verfaßungi alsdie fundamental - Gesetze und Grundfciie der 
Fürsteuthümer / auffrecht erhalten werben mögen; Und 
daß Ihro Königl. Majest. hierauff eine carhegorifche Rcfo- 
lution von des Hertzogen Durchl. zu Dero Nachricht/ aller- 
förderlichst erwarteten: Hiebet) foil auch pro informatione 
dem Gottorffischen Secretario gezeiget werden was in die- 
sein und vorigem Scculn in dergleichen Fällen geschehen / und 

wie so gar man Furstl. Seiten / weder misfPatia. 
noch Exempla mehr zu reflefli-

ren schiene, re. -

EX-



No. ip.

E X T R A C T .
Auß der extendirtcit Ewigen Union von

Anno 16x3.

CNafjmin und ins kniifftigci zwischen den Königen und den 
c>ÄHcryogcn zu Schleswig-Holstein eine feste und bestän­

dige Fremidschafft fctin / bleiben / Ultb die Differ 
renlien durch den Weg der Union 

ausgetragen werden sollen.
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